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Buchbeschreibung:


"Ein Buch voller Liebe, Leidenschaft und Entscheidungen. Kurzgeschichten, die das Herz berühren." Begleite Hans im Bus, als er seine neue Nachbarin trifft und sich Hals über Kopf verliebt. Erlebe mit Lea die Folgen eines ersten Mals, als sie ihren Freund beim Flirten erwischt. Tauche ein in einen magischen Abend voller Gefühle, als Michael an Silvester seine Jugendliebe wiedertrifft.


In "Eine Verlobung in Wien" plant Peter einen romantischen Antrag, doch eine traurige Nachricht ändert alles. Und in "Liebe, Zweifel und eine wichtige Entscheidung" verliebt sich Lea kurz vor ihrer Hochzeit in einen alten Freund.


Erlebe Susis Achterbahn der Gefühle, als sie nach einer schlimmen Erfahrung ihren Exfreund wiedertrifft und sich erneut in ihn verliebt. Emotionen, Liebe und unerwartete Wendungen - diese Geschichten werden Dich nicht mehr loslassen.









Über den Autor:


Heike Doeve (sprich Duwe) wurde im Mai 1969 geboren. Sie ist verheiratet und lebt in Wuppertal.


Sie ist vom Beruf her gelernte Hauswirtschafterin. Doch kann sie diesen aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr ausüben. Deshalb musste sie sich etwas anderes überlegen. Sie entschied sich für das Schreiben, da sie schon immer gerne gelesen hat. Und diese Geschichten den Wunsch in ihr geweckt hatten es selbst zu versuchen.


Ihre Hauptgenres sind Kurzgeschichten und Fantasy. Um ihr Wissen zu erweitern, hat sie sich durch einen Fernkurs im Schreiben fortgebildet.
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Worum geht es?


„Manchmal muss man sich entscheiden, ob man den sicheren Weg beschreitet. Oder das Risiko eingeht und das Herz öffnet.“


Hans ist ein ruhiger Mann, der die Routine liebt und sich auf seinen täglichen Heimweg vom Büro im Bus befindet. Doch als er dort auf seine neue Nachbarin trifft, gerät sein Leben aus den Fugen. Denn er verliebt sich in sie, obwohl er in diesem Punkt bisher nur Ablehnung erfahren hat. Wie wird Hans sich entscheiden? Öffnet er sich und geht das Risiko ein, verletzt zu werden? Oder hält er sich zurück und verpasst das Glück?









Der Busfahrplan des Lebens


Als Hans in einen Bus der Hansestadt stieg, sah er Lisa und betrachtete sie. Er stellte fest, dass sie pechschwarze Haare und ein makelloses Gesicht hatte. Sie sieht aus, wie aus einer Zeitung, meinte er zu sich und brach ab. Rasch wandte er sich um und stöhnte, als er ein Kribbeln im Bauch spürte. Mist, dachte er und seufzte. Das ist mir, seit ich zwanzig Jahre alt war, nicht mehr passiert, schloss er. Dann riss er sich zusammen und zahlte das Fahrgeld.


„Sie sind ja pünktlich wie immer!“, meinte der Fahrer und lächelte ihn an. Dieser fuhr den Bus schon zehn Jahre lang. „Doch heute wirken Sie abwesend“, fügte er hinzu und druckte den Fahrschein.


„Wenn Sie meinen!“, erwiderte Hans und steckte das Restgeld in seine Hosentasche. Dann wandte er sich dem Fahrer wieder zu und setzte neu an: „Ich wünsche Ihnen einen ruhigen Dienst.“ Er schwieg und lächelte den Herrn an. Danach hob er die Fahrkarte von der Ausgabe.


„Danke!“, murmelte der Busfahrer und sah ihn an. Nach einem Moment fügte er hinzu: „Und ich Ihnen einen schönen Abend.“ Er drückte auf einen Knopf und schloss die Tür. Dann drehte er sich nochmals um und meinte: „Ich denke, dass es heute noch regnet.“


„Ich hoffe, dass Sie recht haben“, erwiderte Hans, als er das hörte. Danach atmete er ein und aus und sah durch die Frontscheibe. Als er sich an was erinnerte, fügte er hinzu: „Es war ja viel zu trocken in der letzten Zeit.“


Nach diesen Worten wandte er sich um und setzte sich auf den gleichen Platz wie jeden Abend, wenn er vom Büro kam. Dabei fiel sein Blick wieder auf Lisa. Verdammt!, dachte er und schaute Richtung Fahrer. Er hat recht! Ich bin abgelenkt!, gestand er sich ein und schüttelte den Kopf. Weil ich keine Zeitung lese, meinte er zu sich und seufzte. Was ist denn los mit mir, fragte er sich und starrte aus dem Fenster in den grauen Himmel. Das ist nicht meine Art, mich wie ein Teenager in eine wildfremde Dame zu verlieben, mahnte er sich und holte Luft.


In dem Moment verschwamm der Bus vor ihn und er stand wieder in der Turnhalle der Schule. Es war der Abschlussball und er erinnerte sich daran, dass er mit Greta getanzt hatte. Es waren nur ein paar Minuten Glück, die je endeten. Da sie mich wegen meinen Schweigen verlassen hat. Was sie mir auch gesagt hat, fiel ihm ein und er zuckte mit den Schultern. Dann sammelte er sich und kehrte in die Realität zurück.


Greta war nicht die Erste, die mit ihm aus diesem Grund Schluss gemacht hatte, erinnerte er sich und legte die Hände in den Schoß. Darum bin ich solo und bin damit zufrieden, entschied er und hielt inne. Mir fehlt nichts, redete er sich ein und atmete ein und aus.


Dann sah er kurz zu Lisa, weil er das bestätigen wollte. Mist!, dachte er, als er erneut die Schmetterlinge im Bauch fühlte. Rasch wandte er sich ab und stöhnte. Was ist, wenn sie anders wäre, fragte er sich und seufzte. Lass das Träumen und vergiss es, mahnte er sich und schüttelte den Kopf. Denn das geht schief, meinte er zu sich und holte Luft. Es ist zwar schon eine Weile her, dass ich das hatte. Da das letzte Mal der Abiball war. Und dort bin ich gescheitert, gab er zu und spürte, wie er errötete. Verdammt!, dachte er und kämpfte mit sich. Auch wenn das lange her ist, versuche ich es nicht nochmal, entschied er und schaute aus dem Fenster.


Wie rasch die Zeit vergeht, stellte er fest, als er bemerkte, wo er war. Zum Glück!, fügte er hinzu und sammelte sich. Denn die nächste Haltestelle ist meine, murmelte er und erhob sich. Als er stand, sah er in Lisas Richtung. Danach sehe ich sie sowieso nicht wieder, mahnte er sich und zuckte mit den Schultern. Dann hat sich das Thema erledigt, schloss er und marschierte zur Tür. Dort wartete er und stieg aus, als der Bus hielt.


Ohne sich um jemanden zu kümmern, schlug Hans draußen den gewohnten Weg ein. Doch er kam nicht weit. Denn schon nach zehn Schritten, hörte er das rasche Trippeln von hohen Absätzen hinter sich. Und eine Stimme, die rief: „Entschuldigen Sie bitte!“


Das ist sicher eine Touristin, die sich nicht auskennt, dachte Hans, als er diese Worte vernahm. Ich finde, dass sie andere Schuhe anziehen sollte, meinte er zu sich und schüttelte den Kopf. Denn damit kommt sie nicht weit, fuhr er fort und zuckte mit den Schultern. Das ist nicht mein Problem, entschied er und winkte mit der Hand ab. Ich erkläre ihr den Weg und verschwinde, schloss er und sammelte sich.


Dann blieb er stehen und drehte sich um. Mist, dachte er, als er sah, dass ihn sein Schwarm aus dem Bus aufgehalten hatte. Muss es die sein, fragte er sich und seufzte. Ich reiße mich jetzt zusammen, mahnte er sich und holte Luft. Danach sah er sie an und meinte: „Wie kann ich Ihnen helfen?“


Lisa stoppte vor ihm und atmete ein und aus. Dann schaute sie ihn an und antwortete: „Kennen Sie sich hier aus? Ich suche diese Straße.“ Sie schwieg und kramte in ihrer Handtasche herum. Als sie fand, was sie suchte, zog einen Zettel heraus und hielt ihn das Blatt hin.


Hans beugte sich vor und las den Straßennamen, der auf dem Papier stand. Danach sah er sie an und murmelte: „Ja! Das kenne ich!“ Er zögerte und stöhnte. Verdammt!, dachte er, als er spürte, dass er errötete. Was ist los mit mir, fragte er sich und seufzte. In dem Fall begleite ich sie bis vor die Haustür. Das ist alles, entschied er und atmete ein und aus. Dann wandte er sich ihr wieder zu und bat: „Entschuldigen Sie bitte!“ Er verstummte und räusperte sich. Danach gab er sich einen Ruck und stellte fest: „Ich wohne ein Haus weiter, so dass wir den gleichen Weg haben.“ Er hielt inne und sah sie an. Dann holte er Luft und fuhr fort: „Falls Sie möchten, kommen Sie mit!“ Er wandte sich ab und bemerkte, dass der Himmel pechschwarz war. Da hat der Fahrer recht, dachte er, als er sich an das Gespräch erinnerte. Es ist gut, dass ich heute Abend nicht gießen brauch, stellte er fest und schaute den Wolken zu. Nach einem Moment riss er sich zusammen und drehte sich zu ihr um. „Wir beeilen uns besser, wenn wir nicht nass werden wollen“, schloss er und setzte sich in Bewegung.


„Danke!“, meinte Lisa zu seinen Rücken und brach ab. Danach atmete sie ein und aus und fügte hinzu: „Das ist sehr freundlich.“ Dann verstummte sie und folgte ihm. Nach einem Moment erklärte sie: „Wissen Sie: Normalerweise fahre ich nicht mit dem Bus.“ Sie hielt inne und holte ihn ein. Danach gab sie zu: „Denn das ist mir zu umständlich.“ Sie schwieg und seufzte. Dann fuhr sie fort: „Da meine Praxis am anderen Ende der Stadt liegt.“ Sie brach ab und zuckte mit den Schultern. Nach einem Moment gab sie sich einen Ruck und stellte fest: „Aber heute hatte ich keine Alternative, als mit dem Bus zu fahren.“ Sie verstummte und sah ihn an. Danach schloss sie mit den Worten: „Da mein Auto in der Werkstatt ist.“


„Das tut mir leid“, murmelte er und räusperte sich. Dann erzählte er: „Ich besitze keinen Wagen. Das lohnt sich für mich nicht.“ Er brach ab, als ihm was auffiel. Das interessiert sie sicher nicht, meinte er zu sich und sammelte sich. Danach sah er sie von der Seite aus an und fragte: „Ist es was Größeres?“


„Nein!“, antwortete Lisa und schüttelte den Kopf. „Gott sei Dank ist es nur eine kleinere Reparatur.“ Sie seufzte und winkte mit der Hand ab. Dann fuhr sie fort: „Ich hole das Auto morgen ab. Denn da habe ich frei.“ Sie verstummte und zuckte mit den Schultern. Nach einem Moment setzte sie neu an und meinte: „Diese Fahrt hat sich gelohnt, würde ich sagen.“ Sie lachte und schaute ihn von der Seite her an. Dann holte sie Luft und fügte hinzu: „Weil ich so direkt meinen Nachbarn kennengelernt habe.“ Sie hielt inne und betrachtete ihn. Danach stellte sie fest: „Auch wenn der sehr schüchtern ist, wie es scheint.“ Sie brach ab, als sie beobachtete, dass er errötete. Mist!, dachte sie und stöhnte. Rasch riss sie sich zusammen und bat: „Entschuldigen Sie bitte!“ Sie stockte und atmete ein und aus. Dann gab sie sich einen Ruck und fuhr fort: „Bin ich Ihnen zu nahe getreten?“ Sie hielt inne und seufzte. Danach wandte sie sich zu ihm um und erklärte: „Das habe ich nicht gewollt!“ Sie verstummte und zuckte mit den Schultern. Nach einem Moment schloss sie mit den Worten: „Denn ich kenne Sie ja gar nicht.“


„Es ist schon gut!“, antwortete er und winkte mit der Hand ab. Dann sah er sie an und stellte fest: „Es liegt nicht an Ihnen.“ Er schwieg und bog um die nächste Kurve. Warum lüge ich, meinte er zu sich und holte Luft. Ich weiß genau, dass das nicht stimmt, mahnte er sich und spürte, dass die ersten Tropfen fielen. Zum Glück ist es nicht mehr weit, dachte er und sah sie von der Seite an. Dann gab er sich einen Ruck und fügte hinzu: „Sondern an mir!“ Er hielt inne und seufzte. Was ist nur los mit mir, fragte er sich und verstummte. Warum erzähle ich ihr das, meinte er zu sich und schüttelte den Kopf. Das ist doch sonst nicht meine Art, schloss er.


Als er ein paar Schritte weiter lief, fiel ihm wieder ein, was Lisa noch gesagt hatte. Das ist also meine neue Nachbarin, dachte er und stöhnte. Rasch sah er sie an und spürte erneut die Schmetterlinge im Bauch. Mist!, meinte er zu sich und ballte die Hände zu Fäusten. Warum finde ich sie so anziehend, fragte er sich und atmete ein und aus. Das macht die Sache nicht leichter, stellte er fest und legte das letzte Stück zurück. Vor ihrem Haus bleibt er stehen und murmelte: „Da wären wir!“ Er schwieg und wandte sich zu ihr um. Dann gab er sich einen Ruck und fuhr fort: „Ich heiße Sie in der Nachbarschaft willkommen.“ Er sah ihr direkt in die Augen.


„Vielen Dank!“, erwiderte Lisa und schloss zu ihm auf. Als sie vor ihm stand, fügte sie hinzu: „Das hätte ich niemals allein gefunden.“ Sie verstummte und sah ihn an. Danach gab sie zu: „Denn ich verlaufe mich jedes Mal.“ Sie hielt inne und seufzte. Nach einem Moment setzte sie neu an und meinte: „Und was das andere betrifft: Das glaube ich nicht!“ Sie schwieg und schüttelte den Kopf. Dann gab sie sich einen Ruck und fuhr fort: „Ich denke, dass man Sie sehr enttäuscht hat.“ Sie brach ab und betrachtete ihn. Danach schloss sie mit den Worten: „Und Sie deshalb so schüchtern sind.“


Das ist nur die halbe Wahrheit, dachte Hans und starrte sie an.


Als Lisa seinen Blick spürte, zuckte sie mit den Schultern. Danach sammelte sie sich und meinte: „Das habe ich schon öfters erlebt. Ich bin von Beruf Therapeutin.“ Sie brach ab, als sie merkte, dass der Himmel seine Schleusen öffnete. „Wollen Sie mit reinkommen“, fragte sie und flüchtete unter das Vordach. Als sie dort ankam, schritt sie zur Tür und schloss auf. Danach wandte sie sich zu ihm um und fuhr fort: „Dann können Sie mir erzählen, was los ist.“ Sie hielt inne und beobachtete ihn. Nach einem Moment setzte sie neu an und erklärte: „Ich werde Ihnen helfen, wenn Sie das möchten.“ Sie schwieg und räusperte sich. Als sie merkte, wie das klang, schloss sie mit den Worten: „Ansonsten plaudern wir einfach über Gott und die Welt.“


Er zögerte und schaute in den Regen. Da habe ich mich nicht getäuscht, dachte er und seufzte. Sie ist anders, fuhr er fort und atmete ein und aus. Eine solche Dame habe ich noch nie kennengelernt, stellte er fest und kämpfte mit sich. Dann stockte er, als ihm was auffiel. Mist!, meinte er zu sich und ballte die Hände zu Fäusten. Akzeptiert sie mich nur, weil das ihr Beruf ist, fragte er sich und löste die Finger wieder.


Nach einem Moment holte er Luft. Was soll es!, mahnte er sich und zuckte mit den Schultern. Selbst wenn das so ist, schadest es nicht. Er stöhnte, als ihm was auffiel. Im Gegenteil! Das ist meine Chance, entschied er und kämpfte mit seinen Gefühlen. Wenn ich das nicht annehme, schaffe ich es nie, mahnte er sich und riss sich zusammen.


Als er sich im Griff hatte, sah sie an. „Vielen Dank für das Angebot“, murmelte er und seufzte. Dann gab er sich einen Ruck und fuhr fort: „Ich nehme es an.“ Er zögerte und schloss mit den Worten: „Zumal ich nichts Besseres vor habe.“ Vielleicht wird ja mehr daraus, dachte er und zuckte mit den Schultern. Danach sammelte er sich rasch und folgte ihr ins Haus.
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